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Drir in Ergebenheit ſolt voraetragen haben
Von dem, was alle Welt erka

2

J

2Js iſt das erſte mahl, und auchdas letzte mahl

Daß ich Dir meinePflicht, die ich von vieltl

Jahren,Dir bin, v Sheurer Wann ,gewungtunt

verſpahren,Jn Thranen lege ab und opffre meine Oull

NDie ich um Deinen Todt in meiner Seelen hegt.
BUnd diß betrubte lat zu Deinrn Grabe lege.

Es ſind ſchon dreyßig Jahr, daß ich in Halie bin.
und dennoch hat mein Mund verſchloſſen müſſen bleiben
Obgleich faſt alle Jahr ich hatte ktonnen ſchreiben,

Was Deinen Ruhm gebührt, und was inem treuer Siut,

nnt an einen Gaben.

Hat die Gelegenheit ſich dffters nicht gezeigt,

Daß Deinen hohen Geiſt ich hatt beñngen konnen
Der als ein helles Licht, das ewig ſucht zu breunet

Bey der gelehrten Welt beſtandig vorgeleucht;
Und was die Dunckelheit und Barbarey verdectet

Von neuen wiederum in Klarheit angeſtecket.
uu-. J.



Dir legt ja jedermann das wahre Zeugniß bey
Daß Deine Lehren ſind durch alle Welt gegangen,
Und jeder kluger Sinn denſelben angehangen

g

Weil Du der Wahrheit biſt gefolget ohne Scheu. 24

as andere aus Furcht und groſſen Schaam verſchwiegen,
Das finden wir anitzt in Deinen Schri ten liegen.

Dein Vorgang raumte bald bey allen vollig auf.
Du muſteſt nur zuvor die ſchwere Bahne brechen,
Dbaleich der Dornen Wuth Dich ſollte dabey ſtechen.

Vie Dich ſo offt gelehrt Dein gautzer Lebens-Lauff
Ddoch ließ Dein Vorſatz ſich hievon gar nicht abſchrecken,

Veileinimahl Du gewohnt, die Wahrheit zu entdecken.
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Dein groſier Konia hat daher Dich ſtets aeliebt,
lnd Seme hohe Schul Dir längſt mit uüberdeben,
De auch durch Deinen Ruhm wird gantz geſeanet leben

—d.den ſelbſt Dein Konig hat zu Deinen Troſt erhoben?

e* e3
«i ntSolt ich, vGroßer ſeannl voritzt noch weiter gebn,

Und wied M Ei ch re  ndgee
Jer uen- tzau unre tuüſuin lien,don Dir ſey hier aelegt mit Nachdrüer recvr en.

«So wurd' ich ubrrau uur lauter ewunder ſehn,

lln
Vavon man lange Zeit ſchon hatte konnen ſingen

dich auch Dir dabeh ein RuhmGedichte bringen.

2

n E JJedoch Dein klugrr Sim ließ dieſes niemahls zu.
du wieſeſt jedermann, der Dir mit Lob-Gedichten
J Deinen groſſen Rubm ein Denckmabl wolt anrichten,

J]—da man nur WorterPracht zuſammen ſucht zů binden.
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und wer auch, Groſſer Wann! Dich ſo wie ich gekannt
Der wollte lieber gantz von Deinen Wercken ſchweigen,
Als Unvollkommenheit in ſeinen Schrifften zeigen,

Weil Dein beruhmter Nahm bereits in ſolchen Stand,
Durch Deinen groſſen Fleiß war uberall geſetzet,
Daß Er der Ewigkeit ſchon langſtens eingeatzet.

Doch da Du nun erblaßt, und Deinen theuren Geiſt

GOtt ubergeben haſt in Ruh und uberwinden,So wird auch das Berboth uns nicht mehr konnen binden

Da unſre Schuldigkeit uns alle reden heißt.
Daß wir zum wenigſten mit Thran-und TrauerWorten
Dich itzt begleiten hin zu Deines Grabes-Pforten.
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So ruhe denn in Gott, Du theurgeachtes Kaupl

Ruht in der Erden-Klufft Jhr grunende Gebeine, I
Biß daß der groſſe Tag Euch wiederum erſcheine,

uimnd in der Ewigkeit zu leben Euch erlaubt.
Uns aberaſoll dabeh zu einen Troſte dienen,
Daß, ob ſie gleich verweßt, jedoch beh allen grunen.

 M. *k 2.
JB 4Die Nachwelt wird indeß ſo lang als Halle ſtehtt

So lauge man Dich wird in Deinen Schrifften leſen
Erkennen Wundervoll, was Du bey uns aerweſen.

und dieſes iſt genug. Denn wer nicht untergeht
J

Vielmehr in jeden lebt, wenn er gleich iſt geſtorbiu
Der hat den beſten Ruhm durth ſeinen godl

erworben.
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